
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 31 (1927-1928)

Heft: 24

Artikel: Heimgedenken aus dem Süden

Autor: Masshardt, Hanns

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-670081

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-670081
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


£cmtt§ SftafWarbt: §eimgebettfen oui bent ©üben. — ®r. meb. ©.: 2>te Sftafexn. 571

£>eimgefcenhen aus öern Gitöeit.

S)urd) Slaliens blülpbe gernen Seines grplings Slütenrounbem,

Streif id) mit bem ÎBanberromb, Seiner £ircpn ebler <Prad)f

Saitfcp gläubig feinen SKärcpn, $Barb td) frol) — nur mcmd)mal laufd)' id)

©laubig prcpnö mie ein ßinb. ©infam in bie klare ïlad)l

Unb nernel)m' ein fernes glüflern,

Unb burclj meine Seele 3ie£)l

©ann ein liebes Äeimgebenken

©Sie ein alles, beulfdfes Sieb.

§attnê Sftafjljaröt, tÇatna.

2)ie Däfern.
33on ®r. nteb. ©.

Sag ®inb ïommt bon bet ©cljule pint. @g

ift nidji fa tecl)l munter. ©g ift nidjt ïranï,
aber eg ifft nid)t fo redjt, fiep etWag Blaff aug,

fpelt mci)t fo munter Wie fonft, pt matte 23e=

inegungen, eg „gefällt bet SJäutter nidjt". Sim

nädjften Sage finb bie Singen getötet, eg Be=

fteîjt eine ©ntgünbitng bet Slugenbinbepute, bie

Stafe Beginnt gu laufen, ein pftiger ©cpupen
tritt ein, unb Wiebet etWag fpäiet ftellt fic^ ein
trodener, bag ®inb quälenbet Steigpften ein.
Sie Sempratur beg ®ötptg ift gleichzeitig Be=

trädjtlidj erl)öl)t, auf 39 ©tab unb tqötqer. SIBer

am gWeiten ober Britten Sag gep bag gieber
Wieber gutitd, bietteidjt fogat gang.

Sie SOtutter benït erleichtert, bet SSaiattlj
ober bie leidjie ©ripe, urn bie eg fiel) Bei bem

Binb bermutlid)' pnbelt, fei luiebet aBgeHum
gen. SIBet both ift bag ®inb gat nicht redjt
betgniigt. Hub Inenn fie bem $inb in ben
S&tnb fdjaut, fo ïann fie aufjet einer allgemein
nen Dtötung unb ©djweïïitng bet ©djleimput
in SHiunb unb Slacpn and) Heine gefprentelte
tote gledpen namentlid) am ©aumen etfem
nen. 11m fie gu fepn, geprt freilich meifteng
ein geüBteg Stuge bagrt. Seutlicpr finb auf bet

SSangenfdjleimput, gegenüber ben unteren
33adengäljnen, einige Heine ptlrote gleddjen
feftguftellen, in beten SOtitte fidj' ein Weifjïidjeg
Sßünttcpü Befinbet. Siefe ,,®opiïfdjén glecïen"
finb ein fieberet pitWeig auf bag 33orpnben=
fein bon ÏÏRafetn.

Sie ®ranïpit Wirb glneifetlog mit bem SIuf=

treten beg für ÜDlafern djcrafictiftifdjen h a u t=

augfdjlageg. Sag Bereitg gürüdfgegangene
gieBet fteigt Iniebet an, unb glnat gang Bebeu=

tenb, alte SSefdjWetben beg lüinbeg ne'ljmen gu.
Sie entgünbete Slugenbinbeput berittfacp eine

Beträchtliche Sid)tfd)eu, ÜRafenfatarrlj unb
ften fteigern fidj. treten Heine rote gleden
auf, gunädjft geWöptlidj in bet Umgebung ber

0pen ober am Ipalâ. Set Slugfcfjlag greift
tafdj: auf Ben Körper über, auf bie £>Bet= unb
SSorberatme, auf bie DBetfdjenïel ufto. ©djliep
lieh fteht bcu§ gnnge £inb überall ptCrot ober

feuerrot aug, bie eingelnen glecfen bereinigen
fid) an bielen ©teilen gu gangen 21ugfdjlagg=
infein, pt glnei Sagen ift ber größte llmfang
beg Slugfd)Iagg erteilt, bann gel)t ber SIug=

fehlag innerhalb toeiterer gWei Sage Wiebet gu=

rüi. 23om beginn beg Stugfdjlagg Big gu fei=

itent SSerieütninbcit betgepn gewöplidj 4 Big 5

Sage. Sie nacfjfolgenbe ÉBfdjilfetung ber haut
ift — im ©egenfak gu ©ptladj — meift nur
gering unb oft faum nadjguWeifen.

SOcit bau SPtfifwinben beg 8lugfd)Iagg unb
bem SIBïlingen beg gieBetg gepn in ber S)tel)r=

gap ber güüe auef) bie übrigen iöefdpetben an
Slugen, Stafe, ber hnften, bie Slppetitlofigïeit
uftü. rafd) gurittf. 8 Big 10 Sage nad) beginn
beg. Slugfi^lagg ift in normal berlaufenben
SlranH)eitgfäIIen atteg Inieber in Drbnung.

Sie SOtafern gepren mit gu Ben pufigften
anfletfcttben (^nfe!tiong=) èranïpilen. ©ie
werben geluoptlid) fd)on im ^inbegalter bittcp
gemacht unb bapr mit ®eudjpften, 3Binb=

ftoden ufw. gu bat „^inberïranïpiten" gerec§=

net. SXlIe Slngeidien beuten barauf pn, ba§ bie

SRafetn burd) einen miïrogîofûfdh fleinen
^ranïpitgerreger prborgerufen werben; eg ift
inbeg Bigpr troig eifrigfter Semüpngen noc^
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Äeimgedenken aus dem Süden.

Durch Italiens blüh'nde Fernen Seines Frühlings Blütenroundern,

Streif ich mit dem Wanderwind, Seiner Kirchen edler Pracht

Lausche gläubig seinen Märchen, Ward ich froh — nur manchmal lausch' ich

Gläubig horchend wie ein Kind. Einsam in die klare Nacht

Und vernehm' ein fernes Flüstern,

Und durch meine Seele zieht

Dann ein liebes Keimgedenken

Wie ein altes, deutsches Lied.
Hanns Maßhardt, Pavia,

Die Masern.
Von Dr. med, S.

Das Kind kommt von der Schule heim. Es
ist nicht so recht munter. Es ist nicht krank,
aber es ißt nicht so recht, sieht etwas blaß aus,
spielt nicht so munter wie sonst, hat Matte Be-

wegungen, es „gefällt der Mutter nicht". Am
nächsten Tage sind die Augen gerötet, es be-

steht eine Entzündung der Augenbindehäute, die

Nase beginnt zu laufen, ein heftiger Schnupfen
tritt ein, und wieder etwas später stellt sich ein
trockener, das Kind quälender Reizhusten ein.
Die Temperatur des Körpers ist gleichzeitig be-

trächtlich erhöht, auf 39 Grad und höher. Aber
am zweiten oder dritten Tag geht das Fieber
wieder zurück, vielleicht sogar ganz.

Die Mutter denkt erleichtert, der Katarrh
oder die leichte Grippe, um die es sich bei dem

Kind vermutlich handelt, sei wieder abgeklun-
gen. Aber doch ist das Kind gar nicht recht

vergnügt. Und wenn sie dem Kind in den

Mund schaut, so kann sie außer einer allgemein
nen Rötung und Schwellung der Schleimhaut
in Mund und Rachen auch kleine gesprenkelte
rate Fleckchen namentlich am Gaumen erken-

nen. Um sie zu sehen, gehört freilich meistens
ein geübtes Auge dazu. Deutlicher sind auf der

Wangenschleimhaut, gegenüber den unteren
Backenzähnen, einige kleine hellrote Fleckchen

festzustellen, in deren Mitte sich ein weißliches
Pünktchen befindet. Diese „Koplikschen Flecken"
sind ein sicherer Hinweis auf das Vorhanden-
sein von Masern.

Die Krankheit wird zweifellos mit dem Auf-
treten des für Masern charakteristischen H a u t-

ausschlage s. Das bereits zurückgegangene
Fieber steigt wieder an, und zwar ganz bedeu-

tend, alle Beschwerden des Kindes nehmen zu.
Die entzündete Augenbindehaut verursacht eine

beträchtliche Lichtscheu, Nasenkatarrh und Hu-
sten steigern sich. Jetzt treten kleine rote Flecken
auf, zunächst gewöhnlich in der Umgebung der

Ohren oder am Hals. Der Ausschlag greift
rasch auf den Körper über, auf die Ober- und
Vorderarme, auf die Oberschenkel usw. Schließ-
lich sieht das ganze Kind überall hellrot oder

feuerrot aus, die einzelnen Flecken vereinigen
sich an vielen Stellen zu ganzen Ausschlags-
inseln. In zwei Tagen ist der größte Umfang
des Ausschlags erreicht, dann geht der Aus-
schlag innerhalb weiterer zwei Tage wieder zu-
rück. Vom Beginn des Ausschlags bis zu sei-

nein Verschwinden vergehen gewöhnlich bis 5

Tage. Die nachfolgende Abschilferung der Haut
ist — im Gegensatz zu Scharlach — meist nur
gering und oft kaum nachzuweisen.

Mit dem Verschwinden des Ausschlags und
dem Abklingen des Fiebers gehen in der Mehr-
zahl der Fälle auch die übrigen Beschwerden an
Augen, Nase, der Husten, die Appetitlosigkeit
usw. rasch zurück. 8 bis 10 Tage nach Beginn
des, Ausschlags ist in normal verlaufenden
Krankheitsfällen alles wieder in Ordnung.

Die Masern gehören mit zu den häufigsten
ansteckenden (Jnfektions-) Krankheiten. Sie
werden gewöhnlich schon im Kindesalter durch-
gemacht und daher mit Keuchhusten, Wind-
Pocken usw. zu den „Kinderkrankheiten" gerech-

net. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die

Masern durch einen mikroskopisch kleinen
Krankheitserreger hervorgerufen werden; es ist
indes bisher trotz eifrigster Bemühungen noch
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